
Alte Handys und Tablets sicher entsorgen und damit Ressourcen schonen – Neue Annahmepunkte im Kreis

Sammelstellen für Smartphones & Co.
MINDEN/LÜBBECKE/HÜLLHORST
(WB). Rund 195Millionen aus-
gediente Mobiltelefone lie-
gen Schätzungen zufolge in
Deutschland ungenutzt he-
rum. Im Kreis Minden-Lüb-
becke soll sich das nun än-
dern: Seit demWeltrecycling-
tag (18. März) können Mobil-
telefone und Tablets an meh-
reren Stellen im Kreisgebiet
datensicher abgegeben
werden.

Niemals in den Hausmüll
werfen
Smartphones enthalten

über 50 verschiedene Metalle
– darunter wertvolle Rohstof-
fewieGold, SilberundKupfer
sowie seltene Erden. Deren
Abbau ist häufig mit erhebli-
chen Umweltbelastungen
und problematischen
Arbeitsbedingungen verbun-
den. Wer sein altes Handy
fachgerecht entsorgt, leistet
einen wichtigen Beitrag zum
sogenannten „Urban Mining“,
also zur Rückgewinnung
wertvoller Rohstoffe aus
Elektroschrott. Das reduziert
den Bedarf an neu gewonne-
nen Ressourcen und schont

Klima und Umwelt.
DefekteGerätekönnenzum

Beispiel im Handel zurückge-
geben werden, informiert der
Kreis Minden-Lübbecke: in
Elektrogeschäften ab 400
Quadratmetern Verkaufsflä-
che sowie in Supermärkten
und Discountern ab 800
Quadratmetern. Keinesfalls

gehörten sie indenHausmüll.
Noch besser sei es, wenn ein
Gerät ein zweites Leben bei
einer anderen Person erhal-
ten kann. „Die Herstellung
eines neuen Smartphones
verursacht erhebliche CO2-
Emissionen – von der ener-
gieintensiven Produktion
über die Rohstoffgewinnung

bis zum weltweiten Trans-
port. Wird ein Gerät länger
genutzt, ist das ein konkreter
Beitrag zumKlimaschutz“, er-
klärt Cornelia Franke-Röthe-
meyer von der Beratungsstel-
le der Verbraucherzentrale
NRW inMinden.
Neue Sammelbehälter ste-

hen jetzt auch im Kreishaus
in Minden sowie an den
Wertstoffhöfen der EMiLAöR
in Lübbecke und Hüllhorst
und im Ressourcenzentrum
PohlscheHeide inHille bereit,
außerdem im Rathaus I in
Porta Westfalica. Dort kön-
nen Altgeräte unkompliziert
und datensicher abgegeben
werden.
Ein Besuch bei der Stadt-

oder Kreisverwaltung oder
eine Fahrt zum Wertstoffhof
kann so direkt genutzt
werden, um ausgediente Ge-
räte verantwortungsvoll zu
entsorgen, teilt der KreisMin-
den-Lübbeckemit.
Das Ganze ist ein Gemein-

schaftsprojekt der EMiL AöR,
der KreisverwaltungMinden-
Lübbecke und der Stadt Porta
Westfalica. Umgesetzt wird es
gemeinsammit der Firma Ju-
rec-IT.

Teil des Erlöses wird
gespendet
Im Rahmen des Angebots

„Freddy Datenfresser“ stellt
Jurec-IT gesicherte Sammel-
behälter bereit und garantiert
einen zertifizierten, daten-
schutzkonformen Verarbei-
tungsprozess. Ein Teil der Er-
löse aus der Weiterverwen-
dung der Altgeräte wird ge-
spendet: Bei den Sammelbo-
xen der EMiL AöR und der
Kreisverwaltung geht die
Spende an die Biologische
Station Minden-Lübbecke.
Die Stadt Porta Westfalica
verbindet die Einführung
ihrer Sammelbox mit einer
Bürgerabstimmung darüber,
welchem Zweck die Spende
zugutekommen soll.
Das „Recycling von IT-Alt-

geräten“ wurde mit Unter-
stützung des Projektes „Cir-
QualityOWL plus“ entwickelt
und 2025 im Handlungsfeld
Nachhaltigkeit & Ressourcen
in die Klimaoffensive des
Kreises Minden-Lübbecke
aufgenommen. Sie ist ein
weiterer Baustein für mehr
Ressourcenschonung und
Klimaschutz imKreisgebiet.

Nachrichten

Freitag
n Lübbecke,Weingarten
n Lübbecke-Alswede, Fies-
telner Straße

n Lübbecke, Alsweder Stra-
ße
Die Polizei behält sichwei-
tere Kontrollen vor.

Blitzer

... und sieht, dass „Petite
Choo“ in der Innenstadt die
Fenster abgehängt hat. Die-
sesMal steckt wohl aber kei-
ne Schließung dahinter. Auf

einem Schild ist zu lesen,
dass der Laden umgebaut
wird und dannwieder für
die Kunden geöffnet wird,
sieht ... EINER

Einer geht durch die Stadt
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So erreichen Sie Ihre Zeitung

Folgende Artikel aus dem
KreisMinden-Lübbecke
sind auf www.west-
falen-blatt.de am
häufigsten aufgeru-
fenworden: 1.Wie
Wilhelm obdachlos
wurde: „Es kann je-
den treffen“; 2. Pflas-

ter wird rechtzeitig zum
Frühjahrsmarkt fertig; 3.

Ehemalige Boxerin
Regina Halmich bei
„Dinner for her“. Der
QR-Code führt di-
rekt zumKreisportal
unseres Internetauf-
tritts.
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Folgen Sie uns auf

Motorradfahrer bei Unfall schwer verletzt
LÜBBECKE (WB).Offenbar
schwere Verletzungen hat
einMotorradfahrer aus Es-
pelkamp bei einemUnfall
unter Beteiligung eines
Autos amMittwoch in Lüb-
becke-Blasheim erlitten.
Vorbehaltlich weiterer Er-
kenntnisse befuhr gegen
17.10 Uhr eine 23-jährige
Fiat-Fahrerin aus Lübbecke
denMolkereiweg in Rich-
tung derWesterbachstraße.
Als die Frau in den Kreu-
zungsbereichWettlagerWeg
fuhr, kam es zum Zusam-

menstoßmit einem 55 Jahre
altenMotorradfahrer, der
offenbar aus Richtung der
B65 kamund in Richtung
Stockhausen fuhr. In der
Folge schleuderte der Biker
auf ein Feld und kam dort
zu Sturz. Alarmierte Ret-
tungskräfte kümmerten sich
umdenMann und brachten
ihn ins Krankenhaus Lüb-
becke.
Die Autofahrerin blieb kör-
perlich offenbar unversehrt.
Beide Fahrzeugewurden
abgeschleppt.

Rechtliche Betreuung für Angehörige
LÜBBECKE (WB).Die Lübbe-
ckerWerkstätten gGmbH
und dieWuBWohnen und
Begleiten gGmbH laden für
Donnerstag, 26. März, zur
Informationsveranstaltung
„Rechtliche Betreuung
durch Eltern oder Angehö-
rige – Herausforderungen
einer Doppelrolle“ ein.
DieVeranstaltung findet von
17 bis 19 Uhr in der Betriebs-
stätte „AmOsterbruch“
(Hausstätte 21, 32312 Lüb-
becke) statt.
Viele Angehörige überneh-
men die rechtliche Betreu-
ung vonMenschenmit
Unterstützungsbedarf. Mit
dieser Aufgabe gehen Ver-
antwortung, rechtliche
Pflichten und häufig auch
persönliche Herausforde-
rungen einher. Die Doppel-
rolle als nahestehende Per-
son und gleichzeitig gesetz-
liche Betreuerin oder gesetz-
licher Betreuer kann zu in-

neren und äußeren Kon-
flikten führen. Im Rahmen
des Vortrags werden die ge-
setzlich verankerten Rechte
und Pflichten der rechtli-
chen Betreuung praxisnah
erläutert. Die inhaltliche Ge-
staltung übernehmenDip-
lom-Sozialjuristin Ulrike
Häcker und Diplom-Sozial-
pädagoge StephanWieners
vomKompetenzzentrum
Selbstbestimmt Leben.
Eingeladen sind vor allem
Angehörige, die bereits eine
rechtliche Betreuung über-
nommen haben oder diese
in Zukunft übernehmen
möchten. Der Veranstal-
tungsort ist barrierefrei, die
Teilnahme ist kostenfrei. In-
teressierte können sich per
E-Mail mit demBetreff „Ver-
anstaltung: Rechtliche Be-
treuung“ und unter Angabe
ihres Namens anmelden
unter: dorita.sewing@lu-
ebbecker-werkstaetten.de

Wirtschaft im Kreis ist spitze, aber...
IHK-Frühjahrskonjunkturumfrage in Minden-Lübbecke

Von Timo Förster

LÜBBECKE (WB). Die Stimmung
in Minden-Lübbeckes Wirt-
schaft hat sich verbessert.
Ostwestfalen-weit ist der
Kreis bei der IHK-Frühjahrs-
konjunkturumfrage auf Platz
1. Doch die Ergebnisse sind
mitVorsicht zugenießen.We-
nigen großen Unternehmen
geht es sehr gut, vielen klei-
nen deutlich schlechter. Zu-
dem wurde die Umfrage vom
19. Januar bis zum 12. Febru-
ar und damit noch vor dem
Start des Iran-Kriegs durch-
geführt.
„Wir hätten sonst wahr-

scheinlich eine ganz andere
Umfrage gesehen,“ sagte Dr.
Georg Böcker, Vollversamm-
lungsmitglied der IHK Ost-
westfalen zu Bielefeld und
Eigentümer der Ernst Böcker
GmbHund Co. KG inMinden.
290 Unternehmen mit

22.808 Beschäftigten haben
sich an der Umfrage beteiligt.
Im Vergleich zur vergange-
nen Umfrage im Herbst 2025
hat sich ihre Stimmung deut-
lich verbessert. Das siehtman
am Konjunkturklimaindika-
tor. Er ist die Zusammenfas-
sung der mit den Beschäftig-
tenzahlen gewichteten Be-
urteilungen zur gegenwärti-
gen und der erwarteten Ge-
schäftslage.
Bei einem Wert von 100

halten sich die Optimisten
und Pessimisten die Waage.
Mit einem Wert von 133 hat
sich das Konjunkturklima in
Minden-Lübbecke deutlich
verbessert (Herbst 2025: 100).
Damit liegt Minden-Lübbe-
cke mit weitem Abstand vor
dem Zweitplatzierten Pader-
born (111) und Gesamt-Ost-
westfalen (105). Im Frühjahr
2024 lag Minden-Lübbecke
noch auf dem letzten Platz.

Kleine bewerten ihre
Situation schlechter
Doch woran liegt der plötz-

liche Aufschwung? „Ein
Stück weit ist das Zufall. Wir
haben das Glück, dass bei uns
drei bis vier große Unterneh-
men einen richtigen Run ha-
ben“, sagte Dr. Georg Böcker.
Vor allem in der Industrie

macht sich das bemerkbar.
Hier liegt der Wert des Kon-
junkturklimas bei 137, im
Herbst lag er noch bei 86. 32,6
Prozent bewerten ihre Ge-
schäftslage als gut, 18,5 Pro-
zent als schlecht, 48,9 Prozent

als befriedigend. Der Saldo
aus guten und schlechten Be-
wertungen liegt damit bei
14,1 Prozent. Ohne Gewich-
tungmit Beschäftigtenzahlen
ist derWert deutlich im nega-
tiven Bereich. Das heißt also,
dass kleine Unternehmen
ihre Lage als deutlich
schlechter bewerten als gro-
ße. Das Gleiche gilt auch für
die Erwartungen der Unter-
nehmen für die kommenden
zwölf Monate. Der Saldo liegt
bei 64,5 Prozent und hat sich
im Vergleich zum Herbst
außergewöhnlich stark ver-
bessert (Herbst: –20,4 Pro-
zent). Ohne Gewichtung ist
derWert nur leicht positiv.
AuchbeiderBewertungder

Erträge im Jahr 2025 ergibt
sich ein ähnliches Bild. Auch
hier ist der Saldopositiv, auch
hier gilt das nicht für kleine
Unternehmen.

Das größte Risiko sind
die Arbeitskosten
Bei so vielen positiven

Nachrichten könnte man an-
nehmen, dass sich das auch
positiv auf die erwartete Be-
schäftigtenentwicklung aus-
wirkt. Ausgerechnet hier hat
sich das Saldo aber deutlich
verschlechtert (Frühling:
–10,3 Prozent, Herbst: 14,7
Prozent). 19,2 Prozent glau-

ben, dass ihre Beschäftigten-
zahlen sinken, nur 8,9 Pro-
zent, dass sie steigen.
Hierzu passt auch die Aus-

wahl der größten Risiken, vor
denen die Unternehmen
glauben, in den nächsten
zwölf Monaten zu stehen. Be-
sonders oft werden hier die
Arbeitskosten genannt, di-
rekt dahinter folgen aber be-
reits die wirtschaftspoliti-
schen Rahmenbedingungen,
worunter sich auch die be-
rüchtigte Bürokratie verbirgt.
Auf dem dritten Platz folgt

die Sorge um die Inlands-
nachfrage. Das Saldo der er-
warteten Inlandsumsätze in
den nächsten zwölf Monaten
ist mit –42 Prozent besonders
negativ, das der erwarteten
Auslandsumsätze ist mit 58,8
Prozent außergewöhnlich
positiv.

Warum stabile
Verhältnisse wichtig sind
Der Handel bewertet seine

Lage schlechter als die In-
dustrie. Alle Umfragewerte
liegen im Bereich von knapp
negativ bis sehr deutlich ne-
gativ. Kein Wert ist positiv.
Dennoch haben sich alle Um-
fragewerte im Vergleich zum
Herbst 2025 verbessert. Auch
der Konjunkturklima-Wert
liegt deutlich höher als noch

imHerbst (136 statt 91).
Bricht man das Ergebnis

auf den Einzelhandel he-
runter, verbessert es sich
leicht. Die Dienstleistungs-
branche ist da deutlich pessi-
mistischer. Sechs von acht
Umfragewerte haben sich
knapp bis deutlich ver-
schlechtert, auch der Kon-
junkturklima-Wert hat sich
verschlechtert (118 statt 134).
Nur die aktuelle Ertragslage
und die Umsätze haben sich
verbessert.
Daniela Drabert, Vizepräsi-

dentin der IHK Ostwestfalen
zu Bielefeld und geschäfts-
führende Gesellschafterin
der Hagemeyer Retail GmbH
& Co. KG in Minden, machte
deutlich, wie wichtig stabile
Verhältnisse für die Wirt-
schaft seien.
„Gefühlt gibt es jedes Jahr

eine neue Krise,“ sagte Dra-
bert. „Es braucht daher stabi-
le Strategien für die Zukunft
des heimischen Wirtschafts-
standorts, die sich nicht mit
jeder Wahlperiode ändern.
Denn Unternehmen planen
nicht nur für vier Jahre.“
Auch Karl-Ernst Hunting,

Leiter der Mindener IHK-
Zweigstelle, stimmte dem zu.
Unter anderem auch deswe-
gen, weil der Iran-Krieg die
Wirtschaft in Deutschland
wieder hart treffen wird. Da-

für hatte er einige Prognosen
zum BIP und zur Inflation im
Gepäck. Nach Beginn des
Iran-Kriegs haben viele Insti-
tute ihre Prognosen des BIPs
nach unten und der Inflation
nach oben korrigiert. Daher
sei es wichtig, an den Stellen
für Planbarkeit zu sorgen, die
man beeinflussen könne, be-
tonte Hunting.
Ohne ausreichende Plan-

barkeit könne die Wirtschaft
nicht investieren. Es brauche
strukturelle Reformen, etwa
bei Arbeits- und Energiekos-
ten, Steuern, Bürokratie und
Fachkräfteverfügbarkeit.

Politik soll in
Infrastruktur investieren
„Die Politik vor Ort kann

natürlich nicht den Iran-
Krieg verhindern“, ergänzte
Daniela Drabert. „Aber sie
muss in die Infrastruktur vor
Ort investieren. Die Erreich-
barkeitmit allenVerkehrsfor-
men muss verbessert
werden.“ Der Individualver-
kehr dürfe dabei nicht ver-
nachlässigt werden. „Für
unsereRegionbleibt er essen-
ziell“, sagte Drabert. Dr. Georg
Böcker forderte zudem, dass
betroffene Unternehmen
mehr in Planungen rund um
die Verkehrsinfrastruktur
einbezogenwerden.

Dezernent Matthäus Schmidt (von links), Henning Schreiber (Vor-
stand/CEO der EMiL AöR), Dr. Frederik Wegener (Klimaschutzmanager
Kreis Minden-Lübbecke), Carina Hoppmann (Klimaschutzmanagerin Por-
ta Westfalica), Cornelia Franke-Röthemeyer (Verbraucherzentrale NRW,
Beratungsstelle Minden) an einem der neuen Sammelbehälter.

Foto: Pia Driftmann/Kreis Minden-Lübbecke

Haben die Ergebnisse der IHK-Frühjahrskonjunkurumfrage vorgestellt: Karl-Ernst Hunting (von links), Leiter der IHK-Zweigstelle in Minden, Daniela
Drabert, Geschäftsführende Gesellschafterin der Hagemeyer Retail GmbH, und Dr. Georg Böcker, Eigentümer der Ernst Böcker GmbH. Foto: Timo Förster
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